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aufmerkſam gemacht, das ſich einem Inhalte nach nicht mit en etwas aus
führlicheren Regiſtern der einzelnen Bände deckt. Letztere laſſen manchmal en
Nachſchlagenden inſoferne im Stiche, als der angezeigte Gegenſtand Iim exteoft nuur erwähn oder N wenigen Zeilen ausgeführt iſt Der Herausgeber hat
ſich E  Le.  V dieſen Uebelſtand im Generalregiſter eit 3 vermeiden, als dies
bei einem erre möglich iſt, das die verſchiedenſten Gegenſtände im Anſchluſs

einen Pſalm oder einzelnen Pſalmvers V moſaikartiger Weiſe zuſammenſtellt
und behandelt. In dieſer Orm dürfte das neue Regiſter dem Katecheten, Prediger
und Liturgen manche erwünſchte Dienſte elſten. Wir empfehlen auch bei dieſer
Gelegenheit das treffliche Werk dem hochwürdigen Clerus als ein überaus 9e.
eignetes Hilfsbuch zum tieferen Verſtändnis der um eiligen icium ſo reichlichniedergelegten

Beuron (Hohenzollern).
Das ater unſer Wolfsgruber. M  it dem Pater HOster
von Führich. Zweite, vermehrte Rull Wien. 1894 Kirſch.
151 Preis fl 1.50

Daſs das vorliegende Buch ereit in leuer Auflage erſcheint, iſt eine ArtRecenſion. Denn venn ein Roman zahlreiche Auflagen erlebt, 0 darf uns dieſes
nicht wundern, daſs aber ein ernſtes Uch Anklang findet, iſt ein Beweis für
eine Vortrefflichkeit. In der That hat unſer Buch die freundliche Aufnahmewohl verdient.

Zunächſt hat zum ⁵

nhalte das ebet, das der Allweiſe ſelber gelehrt,welches darum paſst für alle Menſchen, für alle Zeiten, für das Kind, welches
zum geiſtigen Leben erwacht, ſo gut wie für den Greis, welcher, ern Tagewerkſegnend, das Auge für dieſe Welt chließt, für den ann, der mitten Iim 8E·räuſchvollen Markte des Lebens ſein Herz ott erhebt, wie für den Bewohnerder ſtillen Zelle, der ſeine Stunden dem errn Ei Und dieſes Gebet ird
von dem literariſch ſo thätigen Wiener Benedietiner Dr Wolfsgruber mit tief
durchdachten Worten und un formvollendeter Weiſe uns näher gerückt. Beſondersaber wir das Buch der Bücher zur Erklärung herangezogen, doch auch der dter
und Geiſtesmänner 1 vergeſſen. Zugleich werden die erhabenen Gedanken
durch Gleichniſſe ſowie durch Bilder aus dem Garten der Natur belebt.

Dann fügen ſich dem trefflichen exte die herrlichen kykliſchen Darſtellungendes Altmeiſters Führich ein. Sie ſind Idyllen von einem unvergänglichen Reizder Unſchuld Aun Naivetät Gewöhnlich ſpielen ſich die anmuthenden VorgängeIin iebevoll durchgeführter andſcha ab; das Bild „Dein ille geſchehe“
uns Iu eine mittelalterliche Burg, in welcher der glaubensſtarke Ritter

ui der Gattin Abſchied nimmt, Ar Befreiung des heiligen Landes aus
zuziehen, und das ild „Vergib Un unſere Schuld“ 6 uu einer gothiſchenden Prieſter eines Amtes balten Die Bilder ſe erinnern durch ihreund fleißige Ausführung aMu den größten ohn Nürnbergs, ohne Callzu ealiſtiſche Zü aufzunehmen. Mögen die modernen Naturaliſten ber die
„Nazarener“ Schöpfungen die Achſel zucken, Pas rein und ſchön iſt,7
immer unſer Herz und veredelt Unſeren Sinn. erfreut

Ur eine Neuauflage geſtatte ich mir einige Bemerkungen: „Das Ixionsradweltlicher Sorgen“ (S 55) möge als den meiſten Leſern Unverſtändlich, künftighinwegfallen. Außerdem kann ich den Verſuch ui billigen, 77  Ie Nachfolge hriſti“einfach lnter dem Namen „Gerſen“ anzuführen. Zwar eilten und theilen mancheGelehrte die Anſicht, der Benedictiner Johannes Gerſen ſei Verfaſſer jenes goldenenBüchleins, aber die meiſten verknüpfen dasſelbe mit dem ſel. Thomas von Kempen. wenigſtens gilt der Satz Sub judice 118 68t. Aber auf keinen Falldarf „Der heilige Abt Gerſen“ (S 106) citiert werden, da V den Verzeichniſſenſich kein Heiliger dieſes Namens findet Endlich ſagt zuviel die Behauptung S 64)Der en „hätte eS un ſeiner Macht, die Erde 5  Um Paradies 3u geſtalten,in allem der Wé  Ille Gottes wie im Himmel o auf Erden geſchähe“ und
im Widerſpruch mit der Erklärung (S 66)
zu en  iehen iſt unmöglich.“ „Der3 und dem Schmerze
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Dieſe Ausſtellungen ſollen dem prächtigen Werke keinen Eintrag thun,
ſondern das große ntereſſe bekunden, welches wir ihm entgegenbringen.
Möge E, bei der gediegenen Ausſtattung und dem wohlfeilen Preiſe, recht
große Verbreitung erzielen, zuma *2 ſich zum Geſchenke vorzüglich eignet.

Regensburg. Profeſſor IDr Anton NS b
Lehrbuch der eligion. Ein Handbuch zu eharbe kathol. Katechismus
und ein Lehrbuch 1 Selbſtunterrichte. Von Wilmers, Prieſter
der Geſellſchaft Jeſu Fünfte, überarbeitete und vermehrte Auflage.
Unſter 1894 Druck und Verlag der Aſchendorff'ſchen Buchhandlung.
Zwei Bände Gr 8 Preiſe: Erſter an M 6.— fl
zweiter an M 7.— 4.20

Wilmers ehr der Religion, welches 1851,56 in erſter, 1884/86 In
vierter Auflage erſchien und deſſen ünfte Edition In zwei ſtarken Bänden und
9 Ausſtattung hier vorliegt, hat eine ſo allgemeine nerkennung und Ver
breitung gefunden, daſs üb deſſen Brauchbarkeit für den Katecheten und auch
für jeden Gebildeten, der ſich Vi den Lehren der göttlichen Offenbarung Inter
richten will, kaum eine veitere Bemerkung gemacht 3u werden braucht, als daſs
dieſe Auflage ielfach die vorſichtig beſſernde Hand eines erfahrenen Alt:
meiſter in ſeinem Fache erkennen läſst Das er iſt vorzugsweiſe für Lehrer
geſchrieben, um dieſe in den Stand ſetzen, aus einem reichen Vorrath Q8
jedesmal Paſſende mitzutheilen. Denkſprüche der heiligen Väter, eiſpiele aus
der Geſchichte und aus dem en der Heiligen verſchiedener Zeiten ſind zur
Veranſchaulichung der mitgetheilten Lehren un eicher Anzahl geſchickt eingeflochten
An uſs der einzelnen Abhandlungen Nutzanwendungen zur Beherzigung
hinzugefügt. Schwere dogmatiſche Fragen, über den Zweck der Weltſchöpfung,
über Natur der Erbſünde, das Verhältnis der gefallenen Geiſter 3u den Menſchen
Ind andere, werden durchgehends Iun gewandter Darſtellung und genügender
Rückſichtnahme auf Einwendungen abgehandelt. Wir können dieſe Auflage
arum en Katecheten und auch allen gebildeten Katholiken 0 ebrauche
empfehlen.

Breslau Profeſſor —Ir U Ee 6 0
100 Batholiſche Homilien, oder: Erklärung der heiligen Evangelien auf

alle Sonn⸗ und gebotenen Feiertage. Von Martin Königsdorfer.
herausgegeben Dr Alois b h V Theologie Profeſſor

in Brixen. Verlag der Buchhandlung des kathol.⸗polit. Preſsvereines Iu
Brixen. Gr. 8 III Ind —408 O Preis 3.— 4.—
Inmitten einer geradezu verhängnisvollen Ueberproduction In der Predigt⸗

Literatur ſind als „Tari nantes“ wieder einmal Homilien erſchienen. Jeder
Ve

ſuch, die älteſte und ſo Üüberau ehrwürdige Lehrweiſe der Homilie wieder
mehr zur Geltung bringen, kann im vorhinein auf unſere vollſte Sympathie
und Aher auch auf weitgehende Nachſicht rechnen, wenn die Homilien nicht
deale im Sinne und Geiſte der alten Kirchenväter ſind; un das ſind die vor
liegenden meu bearbeiteten Homilien Königsdorfers allerdings nicht: ſie ſind
großentheils Jugendarbeiten des nachmals berühmten bayeriſchen Kanzelredners;
ſie ſind jetzt über 100 A  IJ.  ahre alt, und für Verhältniſſe erechnet, jetzt
ſollen wir ſagen ott ſei an oder leider nicht mehr beſtehen; und S
ihnen jene Gedankentiefe und Originalität, die heutzutage die einfachſte Land
gemeinde von threm Prediger erwartet. Daraus folgt aber nUur, daſs man

Königsdorfers Homilien nicht wörtlich, wie ſie lauten, auf die Kanzel ringen ſoll,
nicht aber, daſs ſie threm Inhalte nach wertlos ſeien ganz im Gegentheil.
Die vorliegenden Homilien Königsdorfers ſind nicht Homilien Im Sinne der Schule,
ondern tragen der gegenwärtig faſt ausſchließlich gebräuchlichen Predigtform
Ur eine thematiſche Ordnung der G  edanken Rechnung; dabei iſt die Eintheilung
der Hauptgedanken des evangeliſchen Abſchnittes meiſt ehr gelungen, oft von


